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Klimaschutz ist „Chef-Sache“

Fachbereich Bauen und Umwelt



Bisher definierte Ziele von Waiblingen

Verringerung der CO2-Emissionen um 10% alle 5 Jahre. 
(Klimabündnis)

Reduktion der CO2-Emissionen bis 2030 um 
mindestens 50% gegenüber 2005. (STEP 2030)

Anteil Erneuerbarer Energien beim Wärmeverbrauch 
20% und beim Stromverbrauch 40% bis 2030. (STEP 2030)

Weitgehend klimaneutrale Verwaltung bis 2040. 
(Klimaschutzpakt)

Vorbildwirkung der öffentlichen Hand beim 
Klimaschutz. (Klimaschutzpakt und Klimabündnis)

 Klimaneutralität noch nicht als Gesamtziel formal definiert



CO2 Emissionen

Anspruch und Wirklichkeit

Fachbereich Bauen und Umwelt



Treibhausgasemissionen in Waiblingen

Private Haushalte

Gewerbe und 
Sonstiges

Verarbeitendes 
Gewerbe

Kommunale 
Liegenschaften

Verkehr

Aufteilung der Verursacher an THG-Emissionen



Fachbereich Bauen und Umwelt
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THG-Emissionen

in Tonnen
Emissionen nach Verbrauchssektoren in Waiblingen

in den Jahren 2010 und 2015
Kraftstoffe

Sonstige

Energieträger

Wärme aus EEQ

Kohle

Fernwärme

Erdgas

Heizöl

Strom

35% 18% 24% 2% 22%31% 17% 24% 2% 25%

Antei l an den

Ges amtemissionen

der Jahre:

Gesamt:

2010: 431.116 T

2015: 393.962 T

(= - 8,6%)

CO2 Bilanz Waiblingen 2020, 2015,…



Fachbereich Bürgerdienste Bauen und Umwelt

CO2-Emissionen Stadtverwaltung

2011 bis 2015 emittierte die Stadt Waiblingen mit ihren Gesellschaften..

Klimaziel/Klimaschutzpakt BW: 
CO2-neutrale Kommune bis 2040, wie erreichen wir null?
 303 tCO2 Einsparung pro Jahr notwendig

 Dies entspricht  jährl. 4 % der CO2-Emissionen von 2015



Fachbereich Bauen und Umwelt

Städtische 
Liegen-
schaften



Instrumente zur Zielerreichung

european energy award,… 

Fachbereich Bauen und Umwelt



eea-Ergebnis 2007/2010/2013/ 2017/ 2018

77%

48%

48%

84%

83%

72%

67%

16%

14%

23%

7%

5%

7%

12%

0% 50% 100%

Entwicklungsplanung,
Raumordnung

Kommunale Gebäude,
Anlagen

Versorgung, Entsorgung

Mobilität

Interne Organisation

Kommunikation, Kooperation

Gesamttotal

Ist-Stand und geplante Maßnahmen

Ist-Stand geplant

64   81   8162

37

44

74

65

59

56

Ergebnis 
2007

64   54   61

40   55   70

89   88   87

95   85   86

86   85   86

72   75   79

Ergebnis 

2013   2017 2018



Unsere Schule

Unser Auto

Unsere Heizung

Unser Strom

Unser Freibad
Wenn´s ums  Klima 
geht, dann ….eea

Unser Kraftwerk

Unsere Stadtwerke

Zielerreichung durch…

Unser Baugebiet Unsere Förderung



Klimaschutz Instrumente WN

Fachbereich Bauen und Umwelt

- STEP, VEP
- Eea Handlungskatalog
- Stadtwerke
- Solaraufbauverpflichtung
- Klimaneutrale Baugebiete
- Förderprogramm Klimaschutz
- Energiemanagement
- Energieagentur
- Klimaschutzteilkonzept 

erneuerbare Energien und 
integrierte Wärmenutzung

- …..



POTENZIALEWÄRMENUTZUNG

Der Gebäudesektor ist mit über 400 GWh der größte 
Energieverbraucher. Mit Wärmeschutzmaßnahmen 
können davon bis zu 55% eingespart werden, falls 
ambitioniert saniert wird.

In der Wärmeversorgung bestehen Potenziale 
bezüglich:
- Effizienz = Sanierung von Heizungsanlagen
- Umstellung auf Energieträger mit weniger CO2-
Ausstoß
- Nutzung Erneuerbarer Energien

Der Ausbau der Fernwärme ermöglicht es, alle drei 
oben genannten Strategien rascher durchzuführen. 



Wärme

Fachbereich Bauen und Umwelt
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Primärenergieschonende Wärmebereitstellung 

und Wärmeverbrauch in Waiblingen 
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Heizwerke

KWK

Sonstige Erneuerbare

Wärme

Umweltwärme

Solarthermie

Biomasse

Wärmeverbrauch lokal

Antei l am Gesamt-

wärmebedarf: 13,7%
Antei l am Gesamt-

wärmebedarf: 12,1%



POTENZIALE ERNEUERBARE ENERGIEN
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EE-Wärmeverbrauch 
2015 (39.000 MWh)





POTENZIALE ERNEUERBARE ENERGIEN

Wesentliche Potenziale auf Waiblinger Gebiet im 
Bereich der Sonnenenergienutzung.

Rund 900.000 m² Dachflächen auf 10.000 Gebäuden 
sind für die Solarenergienutzung sehr gut oder gut 
geeignet. Bisher werden erst rund 9% dieses Potenzials 
genutzt. Ca. 3% des Strombedarfs aus PV WN

Mit Fotovoltaik auf Gebäuden kann 35% des bisherigen 
Stromverbrauchs erzeugt werden.
Freiflächenanlagen an den Bahnlinien können weitere 
7% beitragen.

Über Solarwärmenutzung an Wohngebäuden können 
17% des Wärmebedarfs mit Sonnenkollektoren gedeckt 
werden.



Fachbereich Bauen und Umwelt
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MWh

Stromerzeugung und -verbrauch in Waiblingen

in den Jahren 2010 und 2015

Stromverbrauch lokal

Windenergie

Wasserkraft

PV-Anlagen

Deponie-, Klär-, Grubengas

Biomasse

KWK (inkl. Erneuerbare Energien)

Sonstige

Geothermie

Anteil  am Gesamt-

strombedarf: 4,2%

Anteil  am Gesamt-

strombedarf: 6,3%

Strom



POTENZIALE ERNEUERBARE ENERGIEN
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Lokale Stromerzeugung
aus Erneuerbaren 
2015 (9.000 MWh)



POTENZIALE ERNEUERBARE ENERGIEN

CO2-Vermeidung 
2018



POTENZIALE ERNEUERBARE ENERGIEN

Die Windkraftnutzung ist derzeit keine Option, obwohl 
das Potenzial fast ebenso groß ist, wie das der 
Solarenergie.

In der Wasserkraftnutzung wird derzeit schon über 
60% des Potenzials genutzt. Damit wird jedoch nur 
0,3% des Stromverbrauches abgedeckt.

Biomasse deckt derzeit 6,5% des Wärmebedarfs.
Eine Steigerung ist nur durch die Nutzung von 
Reststoffen der Landwirtschaft oder der 
Landschaftspflege möglich. 

Umweltwärme und Geothermie zur Wärmenutzung ist 
letztendlich in ausreichender Menge vorhanden. Die 
Nutzung hängt jedoch stark von den Voraussetzungen 
ab.



PV-Anlagen auf städtischen Gebäuden 

• 32 städtische Gebäude mit PV belegt 

 sie erbringen eine Gesamt-Leistung von 1MWp  

davon 0,954 MWp auf vermieteten Dächern

8 Dächer eigen genutzt (81 KWp) (Rathaus, Wolfgang-Zacher- Schule, Staufer –

Gymnasium, Kindergarten Berg Bürg, Technischer Betriebshof, Unterführung 

Bürgerzentrum, Hort Lindenschule, Schillerschule) Aktuell Bau Eigenstromanlagen

• 24 Anlagen sind fremdvermietet. Vertragspartner sind teils 

Privatpersonen, Firmen und die Stadtwerke Waiblingen 

(9 Anlagen mit 345 KWp).

• Stadtwerke nutzen auch private Dächer mit PV - Leistungen bis 

700 kWp/Dach. 19 Anlagen mit 1,25 MWp und 1,32 GWh Ertrag

Fachbereich Bauen und Umwelt



Festsetzungen in
Bebauungsplänen
nach § 9 Abs. 1 Nr.23 b BauGB

Solar-Aufbauverpflichtung: B-Plan Festsetzungen 

Seit 2006 sind es rund 20 Gebiete, 11 davon Wohngebiete plus aktuell Berg Bürg II, Hoher 
Rain, ca. 550 + 80 Solaranlagen sind zusätzlich auf Waiblinger Wohngebäuden installiert



Baugebiet Bäumlesäcker 2009

Baugebiet Galgenberg 2006

Regelung im Grundstückskaufvertrag
„Der Käufer verpflichtet sich, innerhalb der Frist nach Ziffer 1 auf mind. 50 % der geeigneten Dachfläche des von ihm zur 

errichtenden Wohngebäudes solarenergetische Anlagen, zur Nutzung von Solarenergie (Wasser und/oder

Strom) zu errichten und für die Dauer zu nutzen bzw. nutzen zu lassen. Geeignet sind Dachflächen, die nach Süden bis nach 

Westen ausgerichtet sind, da die Anlage dort einen größeren Prozentsatz des Energieertrags erbringt.

Voraussetzung: Stadt ist Eigentümerin der Fläche

Privatrechtliche Sicherung



Fachbereich Bauen und Umwelt



Fachbereich Bauen und Umwelt

Neuer ganzheitlicher Ansatz



Steinbeis-Transferzentrum
Energie-, Gebäude- und Solartechnik

Klimaneutrales Wohnquartier Berg Bürg

Energiekonzept 

Jörg Baumgärtner

Josef Broll

Thomas Heydenbluth

Fachbereich Bauen und Umwelt

der Primärenergiefaktor 0,61 und
der THG-Emissionsfaktor 0,155 kgCO2-Äq./kWh



Fachbereich Bauen und Umwelt

•…Die primärenergetische Unterschreitung der Energieeinsparverordnung 2014 (EnEV 

2014, Stand 1.1.2016) um mindestens 27 %. (Primärenergie Soll = Primärenergie EnEV 2014, 

Stand 1.1.2016 minus mindestens 27 %).

•Die Unterschreitung der maximal zulässigen Transmissionswärmeverluste nach EnEV 2016 

um mindestens 30 % (H´T Soll = H´T EnEV 2014, Stand 1.1.2016 minus mindestens 30 %).

•Nachweis einer ausgeglichenen CO2-Bilanz in Bezug auf Wärmeerzeugung und 

durchschnittlichen Strombedarf:

Es muss nachgewiesen werden, dass 

a) die CO2-Emissionen der Wärmebereitung und 

b) die CO2-Emissionen des Haushaltsstroms

bilanziell über die CO2-Gutschrift einer Photovoltaikanlage ausgeglichen werden. 

Privatrechtliche Absicherung 
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Fachbereich Bauen und Umwelt

CO2 Einsparung 
Gebäude



Fachbereich Bauen und Umwelt



wenn A = W

dann 

Bis dahin gilt

A = W



Danke
A=Anspruch

W=Wirklichkeit

Fachbereich Bauen und Umwelt

Fazit


